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ftreièfdjrctbctt 9Jr. 147
betreffenb

^adjberidite auë beut ©ebiete
ber ftJjtuet^er. ©etoerbe

pro 1893-1894.

Sin bie Vertreter einzelner ©ctoerbezroetge.

hochgeehrter §err!
Ser ßentraltiorfianb beS ©cbœeizerifcben ©eroerbeöereinS

bat für bte 3atjre 1886 unb 1887 „ÇadE)beri(gte auS bem

©ebiete ber fdjtoeizerifdien ©etoerbe" üeroffentlid)t. ©S haben

biefe Söeridjte, fo nie! unS befannt getoorben ift, bei Söebßrben

unb ber greffe, tut ©etoerbeftanb unb bei ben SJHtgliebern

unferer ©eftionen günftige Slufnabmen unb bielfeifigeS 3n»
tereffe erœecft.

Slroßbem raurbe für bie folgenbeu 3afue auf eine gort*
feßung biefer gacb&ericbte oersicglet, einerseits œeil unfer
Serein bureb anbere Sirbetten ftarf in Slnfprud) genommen

roar, ^auptfäcgltdt aber beSpalb, toeil bte S3erl)ältniffe im

hanbtoerf unb ©eroerbe burcggepenbS fiep nitpt fo rafep

änbern, roie 5. 2t. in Ipanbet unb Snbuftrie. llnfere herren
fÇaipbericôterftatter roürben nickt jebeS 3af)r im gälte fein,
einen öorn borjäprigen toefentlicb oeränberten ober ipn er»

gänjettben 23eriept abgeben p fönnen. Stiele berfelben paben

auf gefteflte Anfrage fid) in ber 3Jleprpeit baptn geäußert,

bafj eine faprlicpe ÏBieberboïung faum nußbringenb feitt
toürbe, bafe fie aber audj fernerbin geneigt roären, ttnferm
herein ibre ®ienfte burd) eine eÇacpbericpierftattung über
gröfeere fßerioben zur Verfügung p ftellen. 2Bir öerbanfen
biefe 23ereittoißigfeit aufs befte.

3m grübjabr 1890 haben mir fobann als teilroeifen
©rfaß ber „gewerblichen gadjbericbte" bie „fÇacpbericpte über
bie tarifer SßeltauSfteEung im Sabte 1889" herausgegeben.

Sielfacb geäußerten Söünfcpen entfpredjenb, büß eS ber

©entralborftanb nunmebr für angezeigt, eine gortfeßung jener
ÎZubliïationen mittelft ©rbebungen über bie Sage unb ®nt=
roicflung ber üerfdjiebenen ©eœerbezroeige in ben 3abren
1890 bis 1894 p oeranftalten.

©S ift für jeben ©eroerbetreibenben oon hohem Sntereffe,
fortroäbrenb oon ben Steuerungen unb Slenberungen Kenntnis

p erhalten, roeld&e oieHeicpt audj anberStoo ißlaß gegriffen
ba6en. 3n ber ©rroartung, baß <Sie ben 2Bert einer folgen
gacbberidlterftattung toürbigen unb bereit fein roerben, au
berfelben mitpœitden, bat @ie ber unterzeichnete leitenbe

SInSfcpuß als «Spegialbericpterftatter für bezeichnet nnb
übermitteln mir 3bnen nadbftebenb eine gufammenfteEung ber»

jenigen gragen, beren 23eantroortung uns toünfdtettSroert er»

febeint. 3nt übrigen laffen toir Sbnen greibeit betreffenb
gorrn unb SluSbebnung ipreS 23ericbteS. gragen, toeldje

3bre ©eroerbe nicht berühren, rooEen Sie unberüeffieptigt
laffen.

Sluf befonbern Söunfh fteßen mir 3bnen bie gadjbericbte
pro 1887 gerne zur Verfügung, bantit @ie beim Stadjtefen
berfelben über 3hren 23erufSztoeig tn geeigneter 2öeife an
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Kreisschreiben Nr. 147
betreffend

Fachberichte aus dem Gebiete
der schweizer. Gewerbe

pro 1893-1894.

An die Vertreter einzelner Gcwerbezweige.

Hochgeehrter Herr!

Der Centralvorstand des Schweizerischen Gewerbevereins

hat für die Jahre 1886 und 1887 „Fachberichte aus dem

Gebiete der schweizerischen Gewerbe" veröffentlicht. Es haben

diese Berichte, so viel uns bekannt geworden ist, bei Behörden
und der Presse, im Gewerbestand und bei den Mitgliedern
unserer Sektionen günstige Aufnahmen und vielseitiges In-
teresse erweckt.

Trotzdem wurde für die folgenden Jahre auf eine Fort-
setzung dieser Fachberichte verzichtet, einerseits weil unser
Verein durch andere Arbeiten stark in Anspruch genommen

war, hauptsächlich aber deshalb, weil die Verhältnisse im
Handwerk und Gewerbe durchgehends sich nicht so rasch

ändern, wie z, B, in Handel und Industrie. Unsere Herren
Fachberichterstatter würden nicht jedes Jahr im Falle sein,

einen vom vorjährigen wesentlich veränderten oder ihn er-

gänzenden Bericht abgeben zu können. Viele derselben haben

auf gestellte Anfrage sich in der Mehrheit dahin geäußert,

daß eine jährliche Wiederholung kaum nutzbringend sein
würde, daß sie aber auch fernerhin geneigt wären, unserm
Verein ihre Dienste durch eine Fachberichierstattung über
größere Perioden zur Verfügung zu stellen. Wir verdanken
diese Bereitwilligkeit aufs beste.

Im Frühjahr 1890 haben wir sodann als teilweisen
Ersatz der „gewerblichen Fachberichte" die „Fachberichte über
die Pariser Weltausstellung im Jahre 1889" herausgegeben.

Vielfach geäußerten Wünschen entsprechend, hält es der

Centralvorstand nunmehr für angezeigt, eine Fortsetzung jener
Publikationen mittelst Erhebungen über die Lage und Ent-
Wicklung der verschiedenen Gewerbezweige in den Jahren
1890 bis 1894 zu veranstalten.

Es ist für jeden Gewerbetreibenden von hohem Interesse,
fortwährend von den Neuerungen und Aenderungen Kenntnis
zu erhalten, welche vielleicht auch anderswo Platz gegriffen
haben. In der Erwartung, daß Sie den Wert einer solchen

Fachberichterstattung würdigen und bereit sein werden, an
derselben mitzuwirken, hat Sie der unterzeichnete leitende

Ausschuß als Spezialberichterstatter für bezeichnet und
übermitteln wir Ihnen nachstehend eine Zusammenstellung der-
jenigen Fragen, deren Beantwortung uns wünschenswert er-
scheint. Im übrigen lassen wir Ihnen Freiheit betreffend
Form und Ausdehnung ihres Berichtes. Fragen, welche

Ihre Gewerbe nicht berühren, wollen Sie unberücksichtigt
lassen.

Auf besondern Wunsch stellen wir Ihnen die Fachberichte

pro 1887 gerne zur Verfügung, damit Sie beim Nachlesen
derselben über Ihren Berufszweig in geeigneter Weise au
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biefeïben anfnüpfen, fie ergäben ober SBieberholnngen Der*
meiben tonnen. 25ieHetdf)t finbext ©ie in ben früheren Se*
rieten and) begrünbete aber unerfüllte SBünfdje enthalten,
benen burdj bag Sorbrtngen Weiterer ©efichtgpunfte neuer
9iacï)bru(J gegeben werben tonnte. 3ebe Slitteilung, jebe
SInregnng ober begrünbete Stage an§ bem gewerblichen Sehen
wirb willtommen fein unb in geeigneter SBeife Sermenbung
finben.

®ie eingelangten Seriate werben Don unferem ©etretariate
pfawmengeftellt unb foweit thunlich in ihrer Drtginalfaffnng
Derwertet. 3Jiöge beë^alb jeher, beut reiche (Erfahrungen unb
Kenntniffe in feinem Sernfe ju ©ebote ftehen, fidj Don ber

gewünfchten ÜJtiiarbeit nicht abhalten lafferi. ®ie Stamen
ber Serfaffer werben, wenn bieg nicht ausbrücflich gewünfcht
Wirb, nicht Deröffentlicbt.

2Bir wünfchen in Sep g auf Shren SernfgjWeig nament*
lieh über nachftehenbe fragen gewiffenhafte unb möglidjft
augführlidhe Slugfunft:

1. §aben Srobuftion unb Slbfap 3hreg ©ewerbgpeigeg
im Slllgemeinen- p* ober abgenommen? Sing welchen
Urfachen?

2. 3ft ber fßreig ber Dlobprobufte unb §i!fgftoffe im
gleichen Serhältniffe geftiegen ober gefallen wte ber

Sertuufgpreig ber fertigen Srobufte?
3. tjjaben bie SohnDerljältniffe eine mefentlidje Stenbernng

erfahren unb eDentuell warum?
4. 2Bar 3hr ®etuerbe Don einer anbauernben Slrbeitg*

lofigteit betroffen? ©üentueE Urfachen, Umfang unb
®auer berfelben; Serhältnig ber 3at)I ber Unbefcbäf*
tigten p berjenigen ber Sefdjäftigten.

5. fèaben bie Konfurrensberbältniffe — fowohl ber Klein*
gemerbetreibenben unter fich alg mit ber inlänbifchen
3nbuftrie, mit bem Sluglanbe ober mit ftaatlichen
Setrieben (Strafanftalten ec.) — fich Derbeffert ober

Derfchlimmert? — Sing Welchen Urfachen unb in mel*

chem Stafje? — SSelchen ©influh haben bie 3oüber*
hältniffe auggeübt?

6. SBelche Serhältniffe beftehen im ©ubmiffiongDerfahren
unb finb gegenüber früher Serbefferungen p ton*
ftatieren?

7. ®aben bie Krebitoerhältniffe, namentlich in Sesug auf
îiirgere 3ahlunggfriften, günftigere Kapitalbefdjaffnng ec.

fich gebeffert?
8. 2Bag wirb Don ben Singehörigen 3h«3 Serufeg (DJteiftern,

Slrbeitern unb Sehlingen) in Sepg auf gortbiloung
angefirebt ober geleiftet? ©rfüflen bie gewerblichen
goübilbungg* ober gachfchulen ihre Stufgabe gegenüber
bem Kleingeroerbe?

9. Sterben in Shrem ©ewerbe ©pesialitäteu betrieben
unb welche ftnb neu eingeführt worben?

10. ©inb in Shrem ©ewerbe mefentlidje ©rfinbungen
gemacht, neue Verfahren, 3)tafd)inen, Slotoren unb
SBertseuge, Dtoh* ober fèûlfgftoffe eingeführt ober

©lementarfräfte nupbar gemacht worben? — ©Dentuefl,
welche folgen fann bieg für bag Kleingewerbe nach

fich Sieben?
11. SEßie beurteilen ©ie ben SBert unb Dtupen ber ©ewerbe*

ober ©pesiaPSlugfieflungen für bag Kleingewerbe? —
Könnten ftänbige SlnsfteUungen, EJtnfterlager, Serfaufg*
ftehen 3hrem Serufe nüfcen? — 3« welcher Söeife
tonnten bie ©ewerbemufeen fich noch wehr prattifch
nüfclich erweifen?

12. 2Bag tonnte noch Sur §ebung unb ©ntroieflung 3heeg
Serufeg gethan Werben (mittelg ©efefcgebung, Serufg*
bilbung, ©enoffenfehaften 2C.)?

13. SBelche SluSftd&ten ftnb bei Shrem ©ewerbesweige Dor*

hanben, namentlich in Sesug auf bie Umgeftaltung
Dom Klein* sum ©rohbetrieb refp. bie Konfurrensfähig*
tett beg erftern mit bem lefctern?

14. Stttfäüige weitere DJlitteilungen, SJünfdje, Sorfdjläge.

(Slnmertung. Sei Seantwortung biefer gfragen woEe
man einfach bte besüglidjen Summern DoranfteEen).

©oEten ©ie über bie eine ober anbere ber aufgefteEten
fragen ober bie Slbfaffung beg Serichteg überhaupt noch
nähern Sluffchlufs münfehen, fo fteht Shnen öag ©etretariat
bereitWiEigft sur Serfügung.

®er leitenbe Sluefdjufe ift im gaEe, auf Serlangen
©pesialberichte Don öefonberm SBerte s« honorieren ober eine
Slnsahl ©eparatabsüge, namentlich §um 3®ecte ber Serteilung
unter beteiligte ©emerbetreibenbe, gratig sur Serfügung su
fteEen.

SaEg eg 3hueu aug irgenb welkem ©runbe nicht mög*
lieh wäre, unferm SSnnfche su entfpredjen, bitten wir um
f of or tige 9JÎ itteilung, bamtt redjtseitig ein ©rfap*
mann für Shrcn Serufgsweig beseichnet werben tann.

Um eine möglichft frühseitige fèerauggabe beg 3ahreg*
berichteg su ermöglichen, erfuchen mir ©ie, 3hre Slrbeit big
31. palmar 1895 bem Sureau beg ©chmeiser. ©ewerbe*
Dereing in 3ürich SU übermitteln, bei welchem weitere ©pemplare
biefeg Kreigfchreibeng gratig besegen werben tonnen. — 3n
©rwartung ber gütigen ©rfüflung nnferer Sitte erftatten wir
3um Soraug unfern beften ®anf unb entbieten Shuen freunb*
eibgenöffijchen ©ruß.

Sür ben leitenben Slug f chu 6,
®er Srüfiöent:

$*. S. Stöfjcl.
3)er ©efretär:

Sßerner Krebs.

©cfjiEftjcrii^cr ©eioeröeüerein.

Sîottfercttj
greitag beu 12. Dftobct 1894, oormcttagg IOV2 Uhr,

im Sörfcngebäubc itt 3üri(h>
oeranftaltet oott einer ©nbfomntiffton be§ ©entraloorftanbeS

beg ©(bmeisettfepen ©eroerbeoereing.

(gortfepung.)
®err Die if er, Srofeffor für SJlafchinentunbe am Sedh'

nitnm SSinterthur, erinnert baran, bafe man bort Dor 10
Sahren geglaubt habe, bie Drganifation beg ©ewerbemufeumg
Stuttgart fopieren su tönnen. Slfiein bie einheimifhe fDla*

fchineninbuftrie geigte fein grofjeg 3ntereffe, Slotoren augsu*
fteEen. DJlan hätte genügenb DJlafcbmen betommen, aber
meifteng auglänbifche, wag ber Sluffichtëfommiffion nicht' be*

liebte. DJlan mufete fich sum Slnfauf Don Slotoren inlänbifcher
SroDeniens entfchliejjen. @g ift fein Sebürfnig Porhanben,
ben §anbmerfern in biefer DUcbtung noch Diel mehr Slnff^lnfe
SU geben. ®ie Dielen fantonalen ©ewerbeaugfteEnngen bieten

genügenb ©elegenheit sur 3nformation unb bie Kataloge ber*

felben nebft ©iplomiernnggliften finb bie 'beften 9la<hf<hlage*

bü^er.
§err Soog*3eghor tonftatiert, bafj in ben ©ewerbe*

mufeen Don SBinterthur unb Sern bie gewünfchten Slngfnnftg*
fteEen bereits Dorhanben feien. ®g frügt ft4 aber, ob biefe

für bag ganse Sanb genügen. Sieg ift fehr su begtueifeln,
eg foEte baher gefacht werben, bie beftehenben ©ewerbemufeen
auch noch weitem Kreifen nach biefer Dtidjtung hin bienftbar
SU machen.

fèr. 2)r. 3JÎ e r f münfehte bie Srage beantwortet su wiffen,
Wie bie Kteingemerbetreibenben Deranlafet werben tonnten, bie

beftehenben Sammlungen unb SlugtunftgfteEen su benüpen.

§r. Sireftor S10 m bemerft, bah 3- S3- iu Sern aEe Sn=

fepaffungen in ber SCagegpreffe pnblisiert werben.

§r. Sireftor 2B i I b möchte bie higher gewaltete ®igfuffion
bafjin refumieren, bafe SBinterthur unb Sern bie gewünfchten
Slugfunftgfteflen haben, anbere ©ewerbemufeen eine biegbe*

pglidje ®hätigfeit nicht pofxtiD angfchliehen. Dhtu foEte ber

©diluh gesogen werben, bah entmeber aEen ©ewerbemufeen
eine Dermehrte SSh^ttgEeit in biefer ffinftebt empfohlen ober

eine SentralfteEe gefepaffen werbe für bie ganse Schweis.
Sefctere würbe aber su grofje Slittel beanfpruchen.
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dieselben anknüpfen, sie ergänzen oder Wiederholungen ver-
meiden können. Vielleicht finden Sie in den früheren Be-
richten auch begründete aber unerfüllte Wünsche enthalten,
denen durch das Vorbringen weiterer Gesichtspunkte neuer
Nachdruck gegeben werden könnte. Jede Mitteilung, jede
Anregung oder begründete Klage aus dem gewerblichen Leben
wird willkommen sein und in geeigneter Weise Verwendung
finden.

Die eingelangten Berichte werden von unserem Sekretariate
zusammengestellt und soweit thunlich in ihrer Originalfassung
verwertet. Möge deshalb jeder, dem reiche Erfahrungen und
Kenntnisse in seinem Berufe zu Gebote stehen, sich von der

gewünschten Mitarbeit nicht abhalten lassen. Die Namen
der Verfasser werden, wenn dies nicht ausdrücklich gewünscht
wird, nicht veröffentlicht.

Wir wünschen in Bezug auf Ihren Berufszweig nament-
lich über nachstehende Fragen gewissenhafte und möglichst
ausführliche Auskunft:

1. Haben Produktion und Absatz Ihres Gewerbszweiges
im Allgemeinen zu- oder abgenommen? Aus welchen
Ursachen?

2. Ist der Preis der Rohprodukte und Hilssstoffe im
gleichen Verhältnisse gestiegen oder gefallen wie der
Verkaufspreis der fertigen Produkte?

3. Haben die Lohnverhältniffe eine wesentliche Aenderung
erfahren und eventuell warum?

4. War Ihr Gewerbe von einer andauernden Arbeits-
losigkeit betroffen? Eventuell Ursachen, Umfang und
Dauer derselben; Verhältnis der Zahl der Unbeschäf-

tigten zu derjenigen der Beschäftigten.
5. Haben die Konkurrenzverhältnisse — sowohl der Klein-

gewerbetreibenden unter sich als mit der inländischen
Industrie, mit dem Auslande oder mit staatlichen
Betrieben (Strafanstalten zc.) — sich verbessert oder

verschlimmert? — Aus welchen Ursachen und in wel-
chem Maße? — Welchen Einfluß haben die Zollver-
Hältnisse ausgeübt?

6. Welche Verhältnisse bestehen im Submissionsverfahren
und sind gegenüber früher Verbesserungen zu kon-

statieren?
7. Haben die Kreditverhältnisse, namentlich in Bezug auf

kürzere Zahlungsfristen, günstigere Kapitalbeschaffung zc.

sich gebessert?
8. Was wird von den Angehörigen Ihres Berufes (Meistern,

Arbeitern und Lehrlingen) in Bezug auf Fortbildung
angestrebt oder geleistet? Erfüllen die gewerblichen
Fmtbildungs- oder Fachschulen ihre Aufgabe gegenüber
dem Kleingewerbe?

9. Werden in Ihrem Gewerbe Spezialitäteu betrieben
und welche sind neu eingeführt worden?

10. Sind in Ihrem Gewerbe wesentliche Erfindungen
gemacht, neue Verfahren, Maschinen, Motoren und
Werkzeuge, Roh- oder Hülfsstoffe eingeführt oder

Elementarkräfle nutzbar gemacht worden? — Eventuell,
welche Folgen kann dies für das Kleingewerbe nach
sich ziehen?

11. Wie beurteilen Sie den Wert und Nutzen der Gewerbe-
oder Spezial-Ausstellungen für das Kleingewerbe? —
Könnten ständige Ausstellungen, Musterlager, Verkaufs-
stellen Ihrem Berufe nützen? — In welcher Weise
könnten die Gewerbemuseen sich noch mehr praktisch
nützlich erweisen?

12. Was könnte noch zur Hebung und Entwicklung Ihres
Berufes gethan werden (mittels Gesetzgebung, Berufs-
bildung, Genossenschaften zc.)?

13. Welche Aussichten sind bei Ihrem Gewerbezweige vor-
Handen, namentlich in Bezug auf die Umgestaltung
vom Klein- zum Großbetrieb resp, die Konkurrenzfähig-
keit des erstern mit dem lctztern?

14. Allfällige weitere Mitteilungen, Wünsche, Vorschläge.

(Anmerkung. Bei Beantwortung dieser Fragen wolle
man einfach die bezüglichen Nummern voranstellen).

Sollren Sie über die eine oder andere der aufgestellten
Fragen oder die Abfassung des Berichtes überhaupt noch
nähern Aufschluß wünschen, so steht Ihnen das Sekretariat
bereitwilligst zur Verfügung.

Der leitende Ausschuß ist im Falle, auf Verlangen
Spezialberichte von besonderm Werte zu honorieren oder eine

Anzahl Separatabzüge, namentlich zum Zwecke der Verteilung
unter beteiligte Gewerbetreibende, gratis zur Verfügung zu
stellen.

Falls es Ihnen aus irgend welchem Grunde nicht mög-
lich wäre, unserm Wunsche zu entsprechen, bitten wir um
sofortige Mitteilung, damit rechtzeitig ein Ersatz-
mann für Ihren Berufszweig bezeichnet werden kann.

Um eine möglichst frühzeitige Herausgabe des Jahres-
beuchtes zu ermöglichen, ersuchen wir Sie, Ihre Arbeit bis
ZZ. Januar 18S» dem Bureau des Schweizer. Gewerbe-
Vereins in Zürich zu übermitteln, bei welchem weitere Exemplare
dieses Kreisschreibens gratis bezogen werden können. — In
Erwartung der gütigen Erfüllung unserer Bitte erstatten wir
zum Voraus unsern besten Dank und entbieten Ihnen freund-
eidgenössischen Gruß.

Für den leitenden Ausschuß,
Der Präsident:

Dr. I. Stößel.
Der Sekretär:

Werner Krebs.

Schweizerischer Gewerbeverein.

Konferenz
Freitag den 12. Oktober 1891, vormittags 19>/z Uhr,

im Börsengcbäudc in Zürich,
veranstaltet von einer Subkommission des Centralvorstandes

des Schweizerischen Gewerbevereins.

(Fortsetzung.)

Herr Reifer, Professor für Maschinenkunde am Tech-
nikum Winterthur, erinnert daran, daß man dort vor 10
Jahren geglaubt habe, die Organisation des Gewerbemuseums
Stuttgart kopieren zu können. Allein die einheimische Ma-
schinenindustrie zeigte kein großes Interesse, Motoren auszu-
stellen. Man hätte genügend Maschinen bekommen, aber
meistens ausländische, was der Aussichtskommission nicht be-

liebte. Man mußte sich zum Ankauf von Motoren inländischer
Provenienz entschließen. Es ist kein Bedürfnis vorhanden,
den Handwerkern in dieser Richtung noch Viel mehr Aufschluß

zu geben. Die vielen kantonalen GeWerbeausstellungen bieten

genügend Gelegenheit zur Information und die Kataloge der-

selben nebst Diplomierungsliften sind die'besten Nachschlage-
bûcher.

Herr Boos-Jegher konstatiert, daß in den Gewerbe-
museen von Winterthur und Bern die gewünschten Auskunfts-
stellen bereits vorhanden seien. Es frägt sich aber, ob diese

für das ganze Land genügen. Dies ist sehr zu bezweifeln,
es sollte daher gesucht werden, die bestehenden Gewerbemuseen
auch noch weitern Kreisen nach dieser Richtung hin dienstbar

zu machen.

Hr. Dr. Merk wünschte die Frage beantwortet zu wissen,
wie die Kleingewerbetreibenden veranlaßt werden könnten, die

bestehenden Sammlungen und Auskunftsstellen zu benützen.

Hr. Direktor Blo m bemerkt, daß z. B. in Bern alle An-
schaffungen in der Tagespresse publiziert werden.

Hr. Direktor Wild möchte die bisher gewaltete Diskusston
dahin resümieren, daß Winterthur und Bern die gewünschten

Auskunftsstellen haben, andere Gewerbemuseen eine diesbe-

zügliche Thätigkeit nicht positiv ausschließen. Nun sollte der

Schluß gezogen werden, daß entweder allen Gewerbemuseen
eine vermehrte Thätigkeit in dieser Hinsicht empfohlen oder

eine Centralstelle geschaffen werde für die ganze Schweiz.
Letztere würde aber zu große Mittel beanspruchen.
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